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Amtliches.
Die Herren Berwaltu «gsakiuare , sowie die

Gemeiuderäte
Verden hiemit daraus aufmerksam gemacht, daß der Bor-
aufchlag über die Eiuoahme « und Ausgabe « des
Gemeindeh '«- Halts ( Gemeivdrtat ) für das Rech¬
nungsjahr LSttv nach der Vorschrift des § 161 d. Bollz.-
Lerf . zur G -O . so zrittg ferttgzustelle » ist, daß nicht
nur dte Besch ußfassang der Gemeiadekollegteu üvrr die
Feststellung des Voranschlags und ü*>er dir Decknugsmittel,
sondern «»»möglich auch die Bellziehbarkeitserklär-
»ng durch da» Oberamt noch vor dem Beginn des
Boranschlagsjahrs erfolge » kau«.

Der Voranschlag (Etat ) soll daher schon im März
d. I . hleher vorgelegt weiden.

Nagold , den 18. Januar 1909.
K Oberamt . Ritter.

Infolge der an dem Seminar in Ra - old abgehaltenen Dienst«
Prüfung find nachstehende Lehramtskandidaten für befähigt zur
Verletz « ig von unständigen Lehrstellen an Volksschulen erklärt worden:
Bauer , Johannes , von Eöttelfingea OS . Freudenstadt ; Betsch,
Christian , von Eff ringen ; vitzrr , Karl , von Heselwangen ; vofinger,
Gustav , von Wimlheim ; Bosch . Wilhelm , von Freudenst >dt ; Breitling,
August , vo r Maichtngen ; E >stg, Ernst , von Nagold ; Gaffer , Ludwig,
von Buhlbach ; Sruber , Gustav , von Neuenbürg ; Kehrer , Friedrich,
von Tübingen ; Kimmich , Alfred , von Renfti,Hausen ; Köhler , Johanne » ,
von Oberjettingen ; Kugel , Jakob , von Eberdingen ; Linder , Frtedrich,
von Friolzheim ; Luckscheiter , Ernst , von Buhlbach ; Latz , Wilhelm,
von Deckenpfronn ; Reixner , Ludwig , von Neuenbürg ; Ott , Albert,
von Stuttgart -Degerloch ; Ott , Paul , von Stutt zart - Degerloch;
Schaiblr , Johanne » , von Effrtagen ; Scheurer , Jakob , von Truchtel¬
fingen ; Schmid , Eugen , von Nußdorf ; Schöck , Karl , von Sulgau;
Schwarzmaier , Franz , voa Mühlhausen a . E . ; Teeg -r , Friedrich,
von Hornberg ; Speidel , Frtedrich , von Hemmiagr » ; Best , Eugen,
von Mühlhausen i E . ; Wöcner , Eugen , von Reutin O > . Oberndorf;
Wurster , Christian , von Schönbronn.

Da » K. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten hat am
16 . Jan . d . I den Oberpostasfistenten Seesried t« Herrenberg , n
de » Vostamt Nr . 1 in Stuttgart auf Ansuchen versetzt.

Die Schultheißruämter
werden hiemit unter Hiiwüs aus § 51 Abs. 2 der Bollz.-
Brrf . z. Bez. Ordg . vkranlaßt , daiür ,n sorxen, daß die
Amtsvergletchuagskosteuverzeichrr fse, enthalt« dir
t« Kalendrrjahr 1908 angefallenen Eiuquartieruags - und
Feuerlösch koste», biuue « L4 Tage « tu doppelter
Ausfertigung mit d-n erforderliw -n Beiegcn au dte Amts-
Pst-ge vorgelegt werden, oder F Hlauzeige erstattet wird.

Besonders zu liquidieren ,,nd die von der Amtskorpo-
ratios lt . oberamtl . B -karn machuna vom 7. Sept 1893
^es . Nr . 106) zu «--währenden Schutzgelder für dte
Erlegung vo » Raubvögel «, ederffail» für das abge-
lanseue Kalenderjahr.

Nagold , den 18. Jan . 1909.
__ K. OuramL . Ritter.

Di « Gemeindebehörde»
werden in Gemäßheit des AmtSverjammlnugsbeschluffkS§ 5
vom 12. Juli 1902 veranlaßt dte den Gemeinden tm
Salcnverjahr 1908 erwachsenen Auslagen für Ge¬
währung vo » Nachtquartier a» Mittellose Haud-
werksd»rsch-u späteste« » bi» 1. k. Mts . drt der
Oderamtspflege zu liquidi-reu.

Nagold , den 18. Jan . 1909.
K. Oieramt . Ritter.

Die OrtSbehördeu
derjenigen Gemeinden und Füirenhalker . welche im Kalen¬
derjahr 1908 Original - oder Vollblut Simmentaler
Grmeiude -Farre « I. Klaffe angeschoffc hvbm und zu
den Allkanfstosteu einen Beitrag seitens der Amts-
korporatio « wolle «, werden hlemil anfgefordert, ihre
Gesuche um einen Beitrag nnier Anschluß des Nachweises
der Abstammung d-s erlaaften Farrens , des ZalaffungS-
scheius, sowie d:r Quittungen über den Kaufpreis und dte
«nslagen für Antanf - und Transportkosten späteste « »
di- L Febru rr dS. Is . bei de« Oberamt etnzu-
reichen.

Nagold , 18. Januar 1909.
K . Oberamt . Ritter.

Die Herre « Ortsvorsteher und Gemeiudrpflegrr
werden unter Hinweisung auf die obrranititche Bekannt-
machaug vom 10. Oktober 1895, betr. die Erlaffang statu¬
tarischer Bestimmungen der Amtskorporatiou über den Ein-
z»S der Beiträge zar Juvalidenverfiterang vo» »nstLadtge»
Arbeiker« (efr . G -sMchast r von 1895 Nr . 121 ) oufge-
fordert , die von drn Gemeinden in der Z -tt vom 6 . Jan.
1VV8 di » s . Januar 1SVS (13 BeitragSperiodeu)
voifchnßwetse gezahlten HLlsttg-u B :rstche'-llugs-Beit :ägr
der Arbeitgeber spätestens dis L. k. Mt », bet der
Obers « ,spflrge nach Maßgabe deS im G .seUschafter Nr . 51
v. 1897 abgedrnckten Formulars zu l qnidtereu, evrutl.
Fehlanzeige za erstatten.

Nagold , den 18. Jan . 1909.
_ K. Oberamt . Ritter.
Di - Ortsbehördeu für di- « rd-tterv- rfich-ruu
werden htemtt angewiesen, die Gebühren für den Einzug d,
m der Zeit vo« « . Jauuar 1SV8 dis » . Jauua
LS0S augefallenen Beiträge der nicht b :t Krankenkaff,
verstcherten Personen zur Invalidenversicherung gemäß de
AmtsversammluugSbeschlub § 20 vom 31 . Aua . 1901 uv
8 30 vom 27 . Juni 1903 späteste « - bis 1. k. Mti
bei der Amtspfl ' ge zu liqaidkren.

Nagold , den 18. Januar 1909 . K. Oberamt . Ritte
Diejeuige « Gemeinde » Hörde«,

welche die Autrage auf weitere Berieitzuug der B
fuguiS z,r Lthrliugsauleituug noch nicht vorgrlee
haben, wollen dies in aller Bälde nachholeu.

Nagold , den 19. Jan . 1909 . K. Oberamt . Ritter.

Die wirtschaftliche Erziehung des deutschen
Volks iu französischer Beleuchtung.

»ns der Feder des bekannten französischen National-
ökovomeu Georges Bloudel ist soeben eine Schrift erschienen:
,I/Oäuoutiou Loououüqus äu ksuxlo ^ Ilsmuuci ". Schon
seit vielen Jahren beschäftigt sich Bloudel sehr eingehend
mit dem Studium der deutschen Volkswirtschaft : Zeugnis
davon legt das im Jahr 1900 erschienene Werk: „I/sssor
inäustrisl sc eommsrelul äu ksuxlv ab.
Dort verkündet er seinen Landsleuten , was Demschlaad dank
unvergleichlicher Ausdauer iu Industrie und Handel geleistet
hat ; diese Lüftungen ans den einzelnen Gebieten weist er
eingehend nach. Die thüringischen Industrien werden in
ihrer Bedeutung dabei besonders eingehend behandelt . In
seinem neuen Werk sucht er die Ursachen des ökonomischen
Aufschwungs Deutschlands zu ergründen, und er findet sie
namentlich mit iu der wirtschaftlichen Ausbildung der deutschen
Jugend . Unsere Erziehung , so sagt etwa Bloudel , ist
mangelhaft und das ist einer der Hauptgründe dafür , daß
das so viclseitig begabte, französische Volk den neuen Ber-
hältuiffen sich so wenig anzupaffru vermag und Gefahr
läuft , sein „prsstis «" zn verliere». Zweifellos hat dir
klassische Bildung den F arizosen große Dienste geleistet,
und sie aufgrbeu zu wollen, würde für dte Nation eine Art
Selbstmord bedeuten. Aber diese Bildung besitzt nicht » ehr
die Bedeutung früherer Jahrhunderte . Die Zahl derjenigen
jungen Leute, welche sich klassischen Studien widmen, ist bei
weitem zu groß, und darunter befindet sich ungemein viel
mittelmäßiges Material . Trotz seiner nicht zunehmenden
Bevölkerung wächst uuausgrsrtzt die Zahl untergeordneter
Publizisten und Schriftsteller von geringer Bedeuiuug, die
es verschmähen, mit praktischen Beschäftigungen sich abzugebe».
So hänft sich infolgedessen jene ungesunde Literatur au.
die Frankreich bedauern muß. „Und wenn wir noch iu
Deutschland ein gewisses literarisches Prestige genießen, so
ist doch unser Ras iu dieser Beziehung nicht mehr so rein,
daß wir stolz darauf sein könnten. Gerade auch unsere
schlechtesten Bücher werden im Ausland am meisten gelesen!*

Auf der anderen Seite drängt sich nach Bloudel mehr
und wehr dte B sorgniS auf, daß Frankreich den ökono¬
mischen Wettkampf mit den Nationen aufg ' gedeu hat oder
wenigstens daß seine Jugend hinter derjenigen der Nachbarn,
namentlich der Deutschen, mehr und mehr zmückbleibt. Um
dieser Gefahr gegenüber noch rasch eiujulenkev, bedarf eS
vor alle« einer Erweiterung und Vertiefung des technischen,
gewerblichen und kaufmännischen Unterrichts . „Unsere ge¬
werblichen Schulen*, so sagt Blonde !, „find weder zahlreich
noch genügend besucht; dte kaufmännischen Lehranstalten,
dir ebenfalls der Zahl nach ganz unzulänglich find, entbehren
meist eines fest durchgearbriteteu Lehrplans *. Diese Ver«
uachlässtguug des kaufmännischen Unterrichts bängt damit
zusammen, daß der Kaufmann nicht iu dem Maß seither
geschätzt zu werden pflegte, wie er eS verdient. Mau hat
— wie ja auch lauge Zeit iu Deutschland — geglaubt, daß
der Handelsbetrieb sich einzig und allein durch eine gewisse
Routine aneignen laffe und daß der kaufmännische Beruf
für diejenigen jast gut genug sei, welche auf andern Gebieten
nicht recht vorwärts kommen. Biele junge Leute haben
deshalb sich von Beschäftigungen abgewaudt, die man ihnen
als untergeordnet, unwürdig bezetchuete und iu denen sie
ihrem Vaterland vielleicht besonders gute Dienste hätten
leisten köauen.

Heute beginnt mau diesen Irrtum zu bemerken, und
eS kommt bereits vor; daß Eltern gerade ihre gut begabten und
fleißigen Söhne dem HandelSstaud zuführeu. Besonders
Deutschland aber ist nach Bloudels Ansicht darin den Frau-
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zoseu weit über ; es macht seine Jugend für die industrielle
und kaas« änuische Eroberung der Welt mobil . Noch fehlt
es dm französische» Saufleuteu vielfach an Initiative;
das aber würde anders werden, wenn ihre wirtschaftliche
Ausbildung zulänglicher sein würde. Blondel beruft fich
auf dm französischen Gesandten Crmbon . der unlängst bet
Eröffnung einer französischen Handelsschule iu Liverpool fich
äußerte : Man solle dte Deutschen »achahmeu. Dte Qrali«
tät der Franzosen , die i« Ausland selbständig oder als
Angestellte sich uiederließeu, laffe viel zu wünschen übrig.
Es fehle au jaugm Kauflmtm , die i« Besitz einer gehörig«
allgemeinen und sachlichen Ausbildung sich befänden, die
über Zölle , Frachten, über BrrkehrSverhältuiffe und allge-
meine volkswirtschaftliche Fragen leidlich unterrichtet seien.
Der heutige Welthandel erfordere erhöhte Fähigkeiten , und
wenn der Franzose nicht unterliegen wolle, so müsse er fich
derjenigen Mittel bediene«, dte seine deutschen Konkurrenten
auwmdeu , dte wett besser auf de« Gebiet des Handelsbe¬
triebes , der Wirtschaftsknnde und der fremden Sprachen
unterrichtet sei« . Frankreich werde durch die wachsende
wirtschaftlicheMacht der benachbarten Staaten bedroht. ES
»üffe fich zu «euer Anftrmguuz rüsten, nicht nur mu gewisse
Verluste wieder eiuzubriugm , sondern auch um iu der Wett
dir Stelle , die eS lauge bestffm habe, wieder zu erringen.

Deutschland kann mit diesem ZmguiS des bekannten fran¬
zösischen Volkswirtes zufrieden sein, zum Ausruhen ist
freilich noch lauge nicht Zeit . Bei näherem Znsehm er¬
weist fich auch unser heutiger kaufmännischer und gewerblicher
Unterricht Wetter« Ausgestaltung noch gar sehr fähig.
Immerhin ist dte Aufmerksamkett, mit der unsere Nachbarn
und Konkurrenten auf de« W ltmarkt — auch Eaglaud
hat seine Austcht, daß praktische Veranlagung und Routine
allein auSreich:nd seien, in letzter Zeit revidiert — die
deutschen Bestrebungen verfolg« , recht beachtenswert.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 18 . Jan.

Am Tische des BuudeSratS : Dr . Nleberdiug.
Der Justizetat.
Abg. Dr . Wagner (kous.) r Zum erstenmal eine Etats-

beratuug ohne R .solutionm ! Das liegt daran , daß große
R -formen auf der Achse des RetchSjasttzamtS lieg« . Das
bärgerl . Gesetzbuch ist ganz von sozialem Seist erfüllt , aber
manche Amdrruugeu find erforderlich, z. B . iu bezug auf
dte Rechte der Hypothekmgläubtger , de« Etgmtumsvordehalt
au Maschinen. Die Ueberlastuug des Reichsgerichts maß
beseitigt werden, die Erhöhung der Revifioossumme hat fich
als unzulänglich erwiesen, man sollte ihm nur dte Sachen
zuführeu, dte von Landgerichten und OberlandeSgertchtm
verschied« entschied« find. Wie steht eS mtt dem Gesetz
über die Haftung des Reichs für Versehen seiner Beamten?
Möge eS dr« Staatssekretär vergönnt sein, auch die jetzt
noch schwebenden bedeutsamen Aafgabeu znm Abschluß zu
bring« .

Abg. Dr . Belzer (Z ) lenkt die Aufmerksamkeit auf
die Lage des Anwalts stanoeS und regt eine Eatschädtguug
für dte Führung drr Armmprozeffe au. Als Sachverständige
tu StttttchkeUSprozlffeu sollten nicht Künstler genommen
werden. Segen Schmutz iu Wort und Bild muß vorge-
gangen werdcn. Dte bevorstehende Reform deS Strafge-
setzbnch-s maß den Damm gegen die Uustttlichkett Wetter
erhöhen, eine internationale Konferenz wäre angebracht.
Der Redner kritisiert sehr scharf das Verfahr « gegen Ealeu-
burg, gegen ein« Hochgestellt« dürfen nicht Rücksicht« ge¬
übt Wersen, die man ander« versage.

Staatssekretär Dr . Nieberdtug : Die Reform der
Strafprozeßordunug wird voraussichtlich noch vor Abschluß
der Etatsberatuug bei« Reich itage eiugehen. ES ist nicht
auzuuehmeu, daß der veröffentlichte Entwurf erheblich ge¬
ändert werd« wird . Das Verfahren gegen den Fürst«
Euleuburg war durchaus etuwandssrei . Es wird keine andere
Rücksicht genommen als fie die Erforschung der Wahrheit
und dte Verhängung der Strafe erfordert . Vielleicht ist
gerade, um jeden Verdacht abzuweud« , zn scharf und grau¬
sam vorgegang« worden. ES soll jetzt ein ärztliches Ober¬
gutacht« eiugefordert werden, lautet eS entsprechend, so
werden dte Richter unverzüglich eiuschreit« . Im Laufe
des Sommers dürfte der erste Entwurf des neu« Straf¬
gesetzbuches fertig sein. Einstweilen soll« dte dringendst«
Mtßstäude durch dte tu den Zeitung « augeküudigte Novelle
beseitigt werd« . Was die Haftung des Reiches für ver¬
sehen der Beamt « aulangt , so voll « wir abwart « , was
aus dem preußischen Entwurf wird. Kommt er nicht zu¬
stande, so werd« wir der Frage näher treten, ob wir nicht
ohne Rücksicht auf Preußen vorgeh« soll« . Eine Entlast¬
ung deS Reichsgerichts ist sehr wünschenswert, eine Ber-
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«ehruug der Senate ist ausgeschlossen. Die Erwägungen
über eine andere Reform schwebe« noch.

Mg. Dr. Heintze (rntl.): Bei den Borschlägen zur
Entlastung de- Reichsgerichts ist uns Mur der auf Ein¬
schränkung der Mündlichkeit der RevistouSderhaudluuge»
unannehmbar. Die Gedanken des Oberbürgermeisters
Adtcke» gewinnen immer mehr an Boden. Durch die Presse
geht die Notiz, daß sich das Befinden des Fürsten Euleu-
burg erheblich gebessert hat. Wir haben zur Justiz das
Vertraue», daß fit das Verfahren rücksichtslos fortsetzeu
wird. (Lebh. Beifall). Die Justizverwaltung verknöchert
nicht: erfreulich ist die Bildung der Richterveretoe. In
unserer Rechtsprechung tritt der soziale Zug der Zeit immer
mehr zutage. Damit wird auch der Ruf nach Souderge-
richteu aufhöre». Wir schreiten voran im Recht. (Bets.)

i Abg. Heine (Soz.): DaS Reichsgericht hat den Be-
ariff der Sittlichkeit der normalen Menschen geschaffen,
über den Sunstwert eines Werkes können nur Künstler ab-
urteilen. (Widerspruchi« Zentrum.) Der Begriff der
Erpressung soll jetzt endlich eingeschränkt werdm, wie
wir e» seit 10 Jahren fordern. Den Diebstahl sollte
«au in allen normalen Fällen zu« AutragSdelikt machen.
Die Strafe» find schon hoch genug, mau braucht sie nur
anzuwenden. DaS gilt besonders auch für Beleidigungen.
DerIReduer spricht gegen die augekündtgte Einschränkung
des Wahrheitsbeweises und beschäftigt sich mit dem Fall
Euleuburg.

Staatssekretär Dr. Nteberdiug : In bezug auf die
Einschränkung des Wahrheitsbeweise» enthält der Entwurf
der Etrafgrsetzuovrlle den Zusatz: der Beweis der Wahr¬
heit iß zulässig, wenn der Beleidigte das wünscht.

Abg. Dr. Ablaß (fts. Lp.). Der Kritik des Abg.
Beizeri« Eulenkurgvrrfahrenstimme ich durchaus zu. Im
Volke ist man mit Recht ungehalten über das Hervortreteu
eine» ganz unangebrachten Formalismus in der Rechtsprech,
ung, zum Beispiel bei der Auslegung von Testamenten und
Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Der Redner kritisiert
die Behandlung von Zeugen vor Gericht, wendet sich gegen
die Einschränkung der Oeffeutlichkett in BeleidiguugSprozeffeu
und beschäftigt sich unter Anführung eines krassen Beispiels
mit der mißbräuchlichen Anwendung des Urheberrechts gegen
Zettungen.

Staatssekretär Dr. Nieberding erklärt auf eine An¬
frage des Abg. Schack zur Frage der Sonkurrenzklausel erst
Stellung nehme« zu wolle», sobald die RetchStagSkommisfiou
für die Sewerbeaovelle einen Beschluß über die Konkurreuz-
klausel der Werkmeister gefaßt haben wird.

Abg. Dr. Becker-Köln(Ztr.) spricht über die Jugeud-
gerichtSbarkeit.

Weitrrberatuug Dienstag1 Uhr. Schluß5 '/, Uhr.
LVKrtle« terGischer Landtag.

r. Stuttgart , 19. Jan. Die Zweite Kammer
hat heute die Beratung der BolkSschuluovelle auSgesetzt, um
zu einig«: neuen RrichSsteuer» Stellung zu nehmen, ehe
deren Schicksali« Reichstag endgiltig entschieden wird.
In zwei Anfragen der BolkSpartei und einer Anfrage des
Zentrums wird die Regierung um Auskunft darüber ersucht,
ob oder aus welchen Gründen sie im BnndeSrat der GaS-
und ElektrizitätS', sowie der Weinstener zugestimmt
hat. Begründet wurden die Anfragen betreffend die GaS-
ond ElektrizitätSsteuer von den Abgeordneten Augst(Lp.)
und Graf (Ztr.) Sie wirsen übereinstimmend ans die
Ungerechtigkeit dieser Steuer, sowie auf ihre schädliche
Wirkung für Industrie, Handwerk und Landwirtschaft hin.
Die Kammer dürfe über ihre ablehnende Haltung gegenüber
dieser besonders für Süddeutschlavd nachteiligen Steuer
keinen Zweifel lassen. Die Anfragen über die Wein-
steuer begründeten die Abg. Schmid-Bestghrim(B.) und
Hauser(Z.) Sie hoben die schädliche Wirkung der Steuer

für deu Weiugärtnerstand hervor, der schwer um sein«
Existenz ringe, und bedauerten, daß die württemb. Regierung
im Gegensatz zu ihrer früheren Haltung dieser Steuer zu¬
gestimmt habe, die keine national« sei, da sie als Souder-
struer nur einzelne Landesteile treffe. Zn befürchten sei
auch, daß der Flascheuweiusteuer später die allgemeine Wein-
steuer folgen werde. Namen» der Regierung verlas Minister¬
präsidentv. Weizsäcker eine Erklärung, in der es heißt,
die Regierung sei von der Notwendigkeit, die ReichLfinanzeu
zu ordnen, überzeugt, sollen nicht daS Reich und die Etvzrl-
staaten wirtschaftlich uad politisch empfindlichen Schaden
leiden. Dir Regierung habe selbstverständlich die Wcinsteuer
ernstlich erwogen, da sie aber auf Flaschenwein beschränkt
werde, der in Württemberg eine uvtergeorduete Rolle spiele,
so sei eine wesentliche Benachteiligung württ. Interessen,
namentlich eine fühlbare Schädigung der württ.Weingärtuer,
nicht zu befürchten,während eine allgem.Weinsteuer vom württ.
Standpunkt aus den größten volkswirtschaftlichen und finan¬
ziellen Bedenken unterlegen wäre. Die GaS- u. Elektrizitäts¬
steuer werde Württemberg nicht stärker berühren, als die anderen
Bundesstaaten. Die Gründe, die gegen diese Steuer sprechen,
habe die Regierung auch nicht verkannt. Ihre Ablehnung
wäre aber ohne Vorschlag eine» geeignete» Ersatzes nicht
möglich gewesen. Für deu sich ergebenden beträchtlichen
Ausfall einen solchen Vorschlag mit Aussicht auf Erfolg zu
machen, wäre die Regierung nicht in der Lage gewesen.
Sie habe deshalb deu beiden Steuern zugestimmt,, nachdem
bet beiden Steuern nicht unerhebliche Erleichterungen znr
Annahme gelaugt waren und nachdem sie bezüglich der
Flascheuweiusteuer insbesondere aus deu im BuvdrSrat ab¬
gegebenen Erklärungen die Gewißheit gewonnen hatte, daß
deren Erweiterung zur allgemeinen Weinsteuer nicht beab¬
sichtigt sei. Dieser Erklärung fügte sodann der Minister
noch längere sehr beachtenswerte Ausführungen hinzu, in
denen er besonder» das Verhältnis zwischen Reich und Nun«
deSstaateu berührte. Das Reich sei nie in einer so schwie¬
rigen Lage gewesen. Mit weniger als die ReichSfinauzrefom
vorsehe, werde mau nicht auSkommev, wenn das Reich auf eine
gesunde finanzielle Basis gestellt werden solle. Die württ.Regie¬
rung müsse aus eine gründliche Sanierung der Reichsfinanzen
das entschiedenste Gewicht legen und habe deshalb wesent¬
liche Opfer gebracht. Womit wolle mau die Lücke auSfülleu,
wenn die beiden Steuern gestrichen werden? Warnen
müsse er vor der Illusion, als ob es möglich wäre, die
Erleichterung der ReichSfinauzen zu erzielen im Wege einer
wetteren Erleichterung des eiuzelstaatlichen Geldbeutels.
Eine solche Reichsfinanzreform wäre keine wirkliche Lösung
der Frage, denn die Not des Reiches würde dann zn einer
solchen der Einzelstaateu werden. Der rinzelstaatlichrn
Maschine müsse mau daS nötige Feuerungsmaterial lassen.
Die Einzelstaateu dürfte« nicht so schwer geschädigt werden,
daß ihnen der Ate« auSgehr. Finanzministerv. Geßler
wieS auf deu Ernst der heimischen Finanzlage und auf
die enorme Höhe der Matrikulaibeiträge hin, falls dir
ReichSfinauzresorm nicht durchgeführt werde. Komme die
Reform nicht, so würden die Einzelstaateu unter Umständen
in der Erfüllung ihrer kulturellen Aufgabe gehemmt werden.
Der Minister besprach dann die zur Beratung stehenden
Steuern. Die GaS-und ElektrizitätSsteuer würde vorwiegend
leistungsfähige Kreise treffen. Im Verbrauch von Elektrizität
bleibe Wüätemberg hinter de« Reichsdurchschnitt, sodaß eS
nicht mehr belastet Verde als andere Staaten. Die
Flaschenveiustruer werde württ. Interessen nicht besonders
erheblich verletze», da der württ. Wein zum größten Teil
im Faß gehalten werde.

In der nun folgenden Besprechung der Interpellationen
sowett sie sich aas die GaS- und ElektrizitätSsteuer beziehen,
erblickte Bogt (B.K) in ihr eine Benachteiligung de»
Südens. Die Nutzbarmachung der natürlichen Wasserkräfte
werde durch ste erschwert werden. Die Erklärungen am

Messina.
(« chl«».)

DaS peiorische Gebirge liegt völlig baumlos vor dem
Beschauer. In die Täler ziehen sich anfangs noch Zitronen-
und Orangeuhaiue hinein, dann aber verengern ste sich rasch
und enden mit wilde« Geröll. Darüber steigt die GebirgS-
wa-rd schroff empor, bald wie eia langgestreckter Rücken fort¬
laufend, bald in Zacken und Klippen von phantastischer
Mannigfaltigkeit aufgelöst. Bon den entwaldeten Höhen
ziehu fich in scharfen Furchen jene Gießbäche herab, deren
Bett im Sommer trocken daliegt, im Winter aber wilde
Wasser, mit Geröll untermischt, nach dem Meere hinabführt,
denen die Stadt als Durchgang dienen"muß. Gegen die
verheerende Gewalt dieser Torreutt oder Finmareu läßt fich
nicht» aadereS tun, als daß man sie mit starken Mauern za
beiden Setten erschließt, zwischen denen ste dann nach
Herzenslust toben mögen. Ob eine plavmägige Aufforstung
der jetzt völlig kahlen Berge Sizilien» imstande wäre, die
Finmareu in regelrechte Waff-rläuse zmückzubttdm, ist eine
offene Frage. Es scheint zudem, als habe der Italiener
weder für die Schönheit des Walde» noch für seinen Nutzen
viel Sin»; er hat von jeher seine Freude in der Zerstörung
der Bäume gefunden und ist weit von jener entsagungsvollen
Arbeit entfernt, die erforderlich wäre, um bteiugeiöll in
Waldbodeu zu verwandeln. —

Doch wer könnte von Messina scheiden, ohne der Cha-
rybdis und der Scylla gedacht za haben, der EharybdiS,
die uns fett der Jugendzeit an» Schillers unvergleichlichen
Versen vertraut ist. und der Scylla, die nach Homer»ein
verderbliches Scheusal" war;

„Füße »«fitzet fi, pvölf und alle aarfit- v̂ Ntmmert,
Hals» hin,egen sich» von erstaunlicher LLng» Dir trag»»
jeder «in schreckliche» Haupt, in diese« dreifach,ri«ilt»

Zähn», zahlreich, dicht und starrend von finstere« Lode.
Mitten im Felsen,«klüst»»rbor, «e li»,1 fi» und streckt nur
«den dt, Kopse hervor au» de» Lücke de» graust,»« « chlundr».'-

Wo fir-d die beiden Ungeheuer? Nun, schon Birgil
hat sie in daS Schattenreich der Unterwelt verwiesen; in
nuferen Tagen hat man ste in das Land der Fabeln und
Schiffrrmärchm versetzt, allwo ste mit vielem anderen, was
die Dichtrrphaataste geschaffen hat, ein unsterbliches Leben
führen. Jetzt gilt als EharybdiS ein Strudel bet der Spitze
des HafendammeS von Messina, auch Rema oder Sarofalo
genannt. Die Hauptströmung in der Straße von Messina
geht nämlich von Norden nach Süden und von Süden vach
Nordev, alle sechs Stunden umsrtzend, und zwar nach einer
Pause von 15—60 Minuten; au den beiden Küsten gehen
aber schwächere, der Hauptströmnng entgegengesetzte Strö¬
mungen. So entstehen klüue Wirbel, die besonders bei
deftigem Südwinde sichtbar find. Wenn fi; auch keine
Opfer mehr ford.rn, so stad sie doch, wie mau versichert,
noch kräftig genug, um rin große» Dampfboot, das ste
durchschmidct merklich auS dem Kurse zu bringen. Man
steht daraus, die Alien haben die Strömungen in der Meer¬
enge ganz richtig beobachtet, und auch was ste über die
Wirkungen deS Strudels laren, ist nicht gänzlich falsch.
WaS aber Scylla avbeteifft, so führt diesen Namen jetzt
ein niedriger, dunklerF-lS am kalabrischen Ufer, der Über
der See hängt und mit einem altertümlichen Schlöffe ge¬
krönt ist. An seinem Fähe liegt eine hellschimm-rnde kleine
Stadt; die Straße führt in Windungen vom Ufer hinauf.
ES ist anS der Ferne ein heiterer vud freundlicher Anblick;
wenn aber bei unruhigem Wetter die weißschLnmrndeu
Wogen gegen den Felsen stürmten, so mochte der griechische
Seefahrer in seinem gebrechlichen Schiffe wohl von banger
Furcht ergriffen werden und di: Gefahren vor Augen sehen,
von denen Homer in der Weis- de» Dichters berichtet.

RegterungSttsch über di« Flascheuweiusteuer seien ge¬
eignet, für den Weivgärtrerstand beruhigend zu wirken.
Auch der Abg. Häffurr (D.P.) « achte gegen diese Steuern
eine große Zahl von Bedenken geltend, besonders auch vom
Standpunkt der Gemeinde aus. Diese Steuern seien keine
glückliche Lösung. Möchte» Reich und Land von ihnen ver¬
schont bleiben. Morgen wird die Beratung fortgesetzt,
aber wahrscheinlich noch nicht zu Ende geführt, da etwa ein
Dutzend Redner vorgemerkt find.

Tagss -Meuigkeilen.
Aus Stadt und Land.

Nagold, den SV. Januar IVOS.
* An- gabe»euer ZiuSscheiue. Sämtliche Kameral-

ämter mir Ausnahme deS KameralamtS Stuttgart stad
beauftragt, den Umtausch der ErueueruugSscheine(ZinStalovS)
zu des Schuldverschreibungen der3'/, */. igeu StaatSanleheu
von 1894(lüt . ? . tz L, 8.) und von 1900(I-it. kh s.
8 . I L.) gegen neue ZtvSschetubogen zu vermitteln. Den
ErueurruugSscheiueu ist ein Verzeichnis brizulegeo, zu wel¬
che« Vordrucke bei den Bezugsquellen unentgeltlich zu haben
find. W-Niger geschäftskundigen Personen wird bet der
Anfertigung der Lerzeichniffe von fetten der Beamten bereit-
willigst Hilfe geleistet werden.

r «r»verei» Rag»kd. Letzten Montag wurde unter
dem Borfitz deS BerrinSvorstaudesE. Braun die jährliche
Generalversammlungtmi„SambrirmS" abgehaltev. Dem
Kaffeudericht,von KassierE.S chuouvorgetcagrn,'ist zu entneh¬
men, daß die Einnahmen 822 39 die Ausgaben 754,05
Mark betrugen, somit Kaffenbestaud 68,34 Bet
deu Wahlen wurde als 1. Luruwart Fr. Rauser, als 2.
W. Schwetkle ueugewählt, sowie als AaSschußrnttglteder
Ehr. Stickel undA. Brenner, die weiteren Vorstandsmit¬
glieder wurden einstimmig wiedergewähli. Zu de« am
31. Januar in Altensteig stattfiadenden Gautag deS
Nagsldgaus wurde« 4 Delegierte bestimmt. Nach eine«
kurze« Rückblick aas das veistoffene Bere nsjahr bemerkte
der Vorstand, daß es wünschenswert wäre, noch mehr hies.
Bürgersöhne in unserem Brreiu begrüßen zn dürfen, umso¬
mehr als die Tnrneret eine gute Vorschule für die Rekruten
zum spätere» Militärdienst rst. Gut Heil!

Die Zeit der M«ster««s »aht Hera», was wird
ste den Rekruten bringen. Mancher möchte wvhl als stolzer
Reiters»'ann einst beim Weihnachtsurlaub fich deu Freunden
zeigen, wenn nur der Dienst bei der Kavallerie nickt3
Jahre dauerte statt sonst der üblichen2 Jahre! Oder
wie wärs bet der Marine, bei der man das Meer oder
sogar fremde Erdteile steht? Oft ist eS eine für das ganz;
Leben wichtige Entscheidong. zu welcher Waffe und in
welche Garnison der jange VatrrlandSvetteidigereingezagm
wird, und immer ist rS für die Eltern ein Trost, wenn
der Sohn in eine nicht allzuweit gelegene Garrison kommt.
Sollen wir nun diese wichtige Entscheidung dem Zufälle
überlassen oder können wir selbst auch hier nusereS Glückes
Schmied sein? Nur allzu wenig ist bekannt, daß jeder
jauge Manu von guter Führung fich die Waffengattuug
und die Garnison selbst aussnchen kann, wenn er rechtzeitig
unter Zustimmung seines Vaters bei« Bürgermeisteramt
einen Meldeschein beantragt und dauu bei einem Truppen¬
teil fich freiwillig meldet; wer dann bei dem von ihm ge¬
wähltes Truppenteil angenommen ist, wird von der Musterung
befreit; bei der Musterung selbst kann er fich wohl frei¬
willig melden, hat aber keim Recht ans Wahl des Truppenteils,
sondern mutz hingehrv, wo man htngeschickt wird. Also
keine Zeit versäumen and gleich einen Meldeschein holen.

-ä. U«tertakheim, 19. Jan. (Korr.) Im abge-
lauftveu Jahr waren in hiesiger Gemeinde 63 Schlachtungen
der Alerschbeschau unterworfen. Hievon entfallen auf Grsß-

Di« schmale Strandebene, in der Messias zwischen
Reer und Gebirge eingepreßt liegt, hat die Stadt, die reich¬
lich 80000(jetzt 150000d. Rcd.) Einwohner zählen mag,
gezwungen, ihre Ausdehnung von Norden nach Süden zu
suchen. Durchwandert mau ste der ganzen Länge nach, so
findet man eine halbe Stunde vor dem südlichen Tore den
wegen seiner schönen Lage gepriesenen neuen Friedhof. Pal¬
me» und immergrünes Gesträuch stehen am Eingänge; höher
hinaus bemerkt man rechts und links eine Anzahl von zier¬
lichen Kapellen im antiken Sitte; auf dem höchsten Punkte
liegt daS Hauptgebäude. Es ist das eine nach dem Meere
zu geöffnete Halle, mit schönen iosischeu Säulen. In das
Innere tretend, steht man zu -Aden Seiten zahlreiche Off-
nuugru in de» Wänden, die zur Aufnahme von Särgen
best.mmt find und dann mit einer Marmorplatte geschloffen
wirden. Bor ihnen stehen ans Fußgestellm von weißem
Marmor die Büsten der Bestatt ten. Hier ruhtu. a. der
Patriot Pellcgrius, der unter der Bourdouenherrschaft za
25jährigem Kerker verurteilt war und nach 9jühriger Hast
durch deu Sturz der Bourbonen befreit wurde. So trägt
denn sein Grabdenkmal die Kette, au dir er einst geschmiedet
war, nebstd:r wirkungsvollen Inschrift: 1» eatsnu äal
tlremno, äulln prttri» il rnonnm«nto.*) Auffallend ist,
hier auch dir Lüsten von noch Lebsden neben ihrer künttkgen
Ruhestätte zu finden. Andere Denkmäler auf dttsem Fried-
Hofe befremden durch ihre Inschriften, z. B. daS deu beiden
städtischen Beamten Gallimberti und Annellt errichtete, die
im Dienste der Stadt ihr Lesen geopfert haben. Eä ist
ciu astiker Altar, der oben als Inschrift die in Metall
nüchgtbildetea Kondolenzschreiben trägt, welche König Um¬
berto und EttSpi damals an die städtische Verwaltung rich¬
teten; darunter befindet fich ein eichruvmkiänzter eherner
Schild mit der Inschrift äovsrv, ^Pflicht".

") . Dir Kette vom Tyrannen , vom Vaterlands da» Denkmal."
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MH 10. Schweine 42. Kälber6, Schafe5 Stück. Darunter
waren 16 Notschlachtuugen, nämlich9 Stück Großvieh, 1
Schwein. 1 Kalb und5 Schafe. — In Obertalhetm
betrug die Zahl der der Fleischbeschau unterworfenen Schlacht¬
ungen 20, wovon auf Großvieh6, Schweine9 und Kälber
5 Stück entfallen. Davon waren9 Notschlachtuugen: 6
Stück Großvieh, 2 Schweine und1Kalb. —1907 betrug die
Zahl der in beiden Gemeinden vorgeuommeneu Fleischbe-
schauschlachtungen nur 50, worunter 11 Notschlachtuugen:
Obertalhetm7 und Uutertalheim 4.

r. Wildbatz, 19. Jan. Eine wackere Tat vollbrachte
am Sonntag nachmittag das Dienstmädchen der Villa
Viktoria hier. Sie sprang durch entsetzliche Hilferufe der
Kinder aufmerksam gemacht, kurz entschlossen in den An»
lagrvsee und rettete noch im entscheidenden Moment das
bereits unter der Eisdecke befindliche fünfjährige Kuäbletu
de; BaddieuerS» echtle von hier. Nur mit größter Mühe
konnte siee« wieder au die Oberfläche bringen.

B »« «e«e» Ha«Plfi«a»zetat ist uunuuhr auch
He st IV enthaltend dev Etat der auswärtigen Angelegen»
h'iteu politische Abteilung im Druck erschienen. Derselbe
deckt'sich in der Hauptsache mit dem letzten Etat. Neue
Forderungen enthält er nicht. Der Glsamtaufwaud für
die Berliner Gesandtschaft beläuft fich auf s46400 der-
jmige für die Münchener Gesandtschaft auf 24 300 Der
Berliner Gesandte Herr v. Varubüler erhält als Gehalt
7200 und als Entschädigung für ReprSskntatlouSaufwaud
30000 der Münchener Gesandtev. Moser bezieht einen
Gehalt von 6300 und eine RcprSseutationSentschädtguug
von 18000 AIS Nebenkosten der Gesandtschaften und
Konsulate find außerdem 4500 ^ eingestellt.

Zu« Weiugesetz. In der Ausschußfltznng deS
Landesverbands der Wirte Württembergs referirrte der
Bsrfitzrnde, Gemeivderat Schram«, über den Weiugesetz-
rr twurf. Er machte bekavut, daß der geschäftSführeude
Ausschuß eine Eingabe au die RcichtagSabgeordnete» vor¬
bereitet hat, in der diese gebeten werden, im Reichstag für
größtmöglichste Vrreiufüchung der Kellerbuchkoutrolle eiuzu-t eten.

Bek«u«tgabe vo« Wegsperr»«ge«. In einem
Erlaß deS württembergischru Ministeriums des Innern
werden wiederholt die Polizeibehörde» angewiesen, von den
angeordneten Wegsperrungen, soweit diese nicht nur vor¬
übergehender Natur find, dem kaiserlichen Automobilklub in
Berlin «vgl säumt Nachricht zu geben, um die rechtzeitige
Veröffentlichung der Wegsperrnugen in den Fachzettuugeu
stcherznstrllev.

r. St « ttg«rt, 19. Jan. Prinz Ernst von Sachsen-
Weimar-Eisevach ist in der Kuranstalt Neu-WtttelSbach
bei München einem Gehiruschlag erlegen, der ihn bereits
Evde voriger Woche getroffen hat. Er ist am 9. August
1859 in Stuttgart als der3. Sohn des mit der Prinzessin
Auguste von Württemberg, der Tante des Königs verheirateten
Prinzen Hermann von Sachsev-Weimar geboren. Nachdem
cr in Tübingen und Jena studiert und als vr. zur. promo¬
viert hatte, widmete er fich der militärischen Laufbahn, deren
sämtliche Grade bis zum Regiments-Kommandeur er im
25. Dragoner Regiment durchlief, nachdem er inzwischen
mkhrere Kommandos als Adjutant gehabt hatte. Zulitzi
war der»«vermählt gebliebene Prinz Oberstrnd Kommandeur
der 21. Kavallerie-Brigade.

Tübiugr«, 18. Jan. Der in dem hiesigen«edi
zwischen Brrlag bei Ptetzker angestrllte, 32jährige Buch-
haudluagsgehilfk Rühle von hier war seit einigen Tagen
verschwunden; er wurde daun in eine» WeinberghäuScheu
in der Nähe des Schwärzlochcs mit einer Schußwunde im
Krps Lot ausgesuudm. In einem Brief au seine Hinter¬

bliebenen gab er al» « rund seines Selbstmorde» Trunk-
sucht au.

Bali«, »«, 19. Jan. Eine hiesige Korrespondenz
teilt mit, daß in der Umgebung des Städtchens eia» ersuch
mit einer leichten und billigen EiSgewiuuuug gemacht
worden sei. sWir können hiezu bemerken, daß es fich um
die in unserer Gegend läugstbekauute« EiSgerüste
handelt. D. R.j

r. Gchramberg, 19. Jan. Gestern abend'/-9 Uhr
brach in der Kartôuagefabrik Gustav Maier hier, ans bis
jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus, das innerhalb einer
Stunde einen Teil der ParterrergeschäftSräume und das
große Lager im Dachstock vollständig zerstörte. Au eine
Rettung des ganz massiven Gebärde- war nicht zu denken,
infolge Wassermangel» und de» ziemlich späten Eintreffen»
der Feuerwehr. Der Gebäude- und Materialschaden ist
durch die Waffermaffen sehr erheblich. Brandstiftung wirdvermutet.

r. Roseuseld, OA.Oberndorf, 18. Jan. Gestern nach¬
mittag fand in der Brauerei Fischer hier unter de« Bor¬
fitz de» Oberförster» von Biberstein eine Versammlung zu
tmusteu einer Automobtlverbtuduug Baliugen-Rosevfeld-
Oberodorf-Schrambkrg statt. Die von über 200 Personen,
hauptsächlich Vertretern der beteiligten Gemeinden besuchte
Versammlung sprach fich einstimmig für die RouieR-seu-
frld-Oberndorf und gegen die Verbindung Roseufeld-Sulz
au». TS herrschte eine wahre Begeisterung für daS erstere
Projekt, zu dessen Förderung eine Eingabe an da? Kgl.
Ministerium beschlossen und sofort von den anwesenden OrtS-
vorsteheru und Kollegialmitgliederu der beteiligten Gemkiadrn
unterzeichnet wurde.

Ul« , 17. Ja». In weiten Kreise» findet unsere
städtische Bodenpolitik, die in der Harptsache darin besteht
daß die Stadt zur Vermeidung wilder Bodenspekulation
fich möglichst frühzeitig ie den Besitz aller freiwerdenden
Geländes setze und davon zu augem fsenem Preise an
Private zu Bauzwecken verkaufte, rückhaltlose Anerkennung.
WaS aus diese Weise der Stadt an Werten zugeführt
wurde, erfährt rnan erstmals aus dem soeben veröffentlichten
städtischen Verwaltungsbericht für 1908. Danach hat die
Stadt Ulm seit 1891, da diese Bodenpolitik begann, 514
Hektar für 6323000^ erworben und 169 Hektar für
8118000^ veräußert. Außer einem Geldgewinn von
1795030^ vr:bleiben der Stadt somit noch 345 Hektar
als reines Besitztum.

Gerichtssaal.
r. Tübiuge«, 19. Jan. Der 34jährige Maurer

Christian Hahn von Röthenbach OA. Calw hat am 28.
Oktoberv. I . den Hirschwirt Wshlgemuth in Röthenbach,
der den ungebührlich« Gast aus seiner Wirtschaft entfernt
hatte Md fich gegen das gewaltsame Eindringen in die
Wirtschaft wehrte, mit einem Siilettmesser den Bauch auf-
geschlitzt und dm Hirschwirt so schwer verletzt, daß dieser
»ach wenigen Tagen im BezirkskrankevhanS in Ca'w starb.
Hahn wurde gestern von den Geschworenen wegen Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode zu 5 Jahren Zuchthaus
und5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Deutsches Reich.
Berit«. Seit Beginn dieser Jahres erscheint im

Verlag von Dietrich Reimer(Ernst Bohsen) in Berlin eine
neue Zeitschrift„Koloniale Rundschau, Monatsschrift für
die Interessen unserer Schutzgebiete und ihrer Bewohner".
Herausgeber ist Ernst Bohsen, die SÄttstleltung hat
Dietrich Westermauu. Die Zeitjchrift vertritt den Stand¬
punkt, daß eine dauernde gedeihliche En!wckluug der Schutz¬
gebiete nur möglich ist durch die vereinte Arbeit der weißen

und schwarzen Raffe, daß eS deshalb daraus anksmmt, die
Eingeborenen wirtschaftlich, intellektuell und sittlich zu heben,
und sie zu lehren, die Produkte ihrer Lävder rationell zu
erschließen.

Berlt«, 19. Jan. Von der BersuchSksmpauie HeS
LnftschtfferbataillonS in Reinickendorf find1 Feldwebel und
7 Mann nach Friedrichshafeu abgegangen, um fich mit
der Handhabung des Zeppelin schm Ballon- bekannt zu
machen. Ferner ist Leutnant von Jena, 6 Unteroffiziere
Md 60 Manu angewiesen worden, fich zur Abreise nach
Friedrich-Hasen bereit zu balteu.

vo « B »de«see, 18. Jan. Mordversuch. Einen
schrecklichen Mord beabsichtigte in Singen  Amt Konstanz
der Schueidergeselle Keuerleber, aus Raßdorf(Württ.) ge¬
bürtig, an seiner früheren Geliebten, einem Dterstmädcheu
seines Meisters, zu verüben. In der Frühe stürzte fich
Keuerleber auf das mit Aufräumen und Hetzen der Werk¬
statt beschäftigte Rädchen, schlag und stach mit einer großen
Zuschneiderscherebliudliug» auf sie ein and suchte er zu«
Schluffe zu erwürgen. DaS Mädchen, daS fich verzweifelt
gegen den Rasenden wehrte, war schon dem ErstlckaagStode
nahe, als die Hilfe in der Person eines Zuschneiders er¬
schien. Der Attentäter wurde frstgevo»»eu. Mit größter
Seelenruhe bekannte er die Absicht, daS Rädchen ermorden
zu wollen, weil sie ibm die Liebschaft aufgekündtgt hatte.
Dar bedauernswerte Mädchen dürfte, wenn eS seinen schweren
Verletzungen nicht erliegen wild, zeitlebens entstellt sein.

Za « «r«e« MoltkeHardem-Prozetz erfährt
daS „Berliner Tageblatt", daß der Oberstaatsanwalt
das Studium der umfangreichen Akten dieses Prozesses
letzthin beendet habe. Die neue Verhandlung dürfte voran»-
sichtlich Ende Februar stattfiuden. Da der Prozeß gegen
Harden nicht ohne die Vernehmung des Fürsten Eulenbsrg
geführt werden kau», so wird vor dem Termin eine ärztliche
Gerichtskommisston den Fürsten (vem eS übrigens jetzt
gesundheitlich gut gehen soll) in Ltebenberg untersuchen, ob
er die Anstrengung?n einer Reise nach Berlin ertragen kann.
Andernfalls soll, wie vei lautet, der Fürst in seinem Lieben-
berger Schlöffe kommissarisch vernommen werden.

Landwirtschaft, Handel«rd Verkehr.
Rotteuburg , 18. Jan . Biehmarkt. Zugrführt : 2 Karr »«,

S4 Ochsen, 104 Kühe, 76 Kaldinnen, 100 Rinder , 8 Kälber, 8 Läuser-
schwein« und 16V Milchschweine. Bezahl? wurden sür Ochsen 800
btS 1000 ^ per Paar , für Kühe 200- 460 für Kalbinnen 300
biS 450 ^ und sür Kleinvieh 100- LVO Die Milchschwetne
wurden sämtlich v rkauft zu 3V- bk ^ pro Paar.

Re «tli » ger Fruchtmarktprrise vom 16. Jan . « erst» 9.—
bis S.70 Lader 7.70- 8 30 Unter!. Dinkel 8.00- 8.30
Alber Dinkel 7.20—7.40

Uracher Frnchtschrauu » vom 16 Jan . Roggen 810 —8 30
»erste 9.3o - Sk>0 Haber 8.60- 8 2« Dinkel 7 80- 8.60

Niirtinger Fruchtpreis » vom 14 Jan . Dinkel 6.K0- 7.40
Haber 7.60- 8.20 » erste 3 80 —9.20

Literarische».
Wille und Erfolg (kvsdiux to tde krönt or Snvoes unäsr VM-

onltiss ) von Swett Marde « , in vaS Deutsche übertragen
von Elise Bake . 176 Seiten 8 °. PcetS 1,K0 ^

Wie man in der Welt auch unter den mißlichsten Verhältnisse«
vorwärts kommt, wie man sich de« ersten Platz in stiner Sphäre
erringen sann, wie man den Erfolg zwingt — daS ist i« Kürze der
Inhalt des BucheS, da- durch seine Frische und feste nde Ungewöhn¬
lichkeit fich auch in Deutschland dir weitesten Kreis» zu Freunde»
mache» wird.

vorrätig in der G . W Zaiser ' fchen Buchhandlung.

Füttert die hungernden Vögel.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 3

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'fchen Buchdruck«« (W» U
Zaifer , Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Panr.

Gemeinde Schönbrorm.

Zanghoh-Verkaus.
Am Dienstag, den 26. Tannar 1S6S

«achmittags1 Uhr
auf dem Rathaus hier aus den Gemeindewaldungeu im SubmtsfiouSweg
l. los Jorchen im Wh.

62 Stück mit U. Kl. 4,17 Fstm., _
!I. los DichtenU. Hannen im MWI. Wdk.

Ausebote find in Prozenten der Wtldberger Revierpreise auf
!^ ? -̂ Ä .? ^^ Êrschlvflen bei dem Schulth.-Amt bis zum« erkaufS-
tage einzuretcheu. Gemetuderätliche Genehmigung bleibt fich Vorbehalten.

Grmeiuderat.

Nagold.

ulmdullvr
ivei88 u . x «1b
mit Srschevk-BouS

1 Pfd. «S -S
Sri » „ «SH
.5 „ «0 H

empfehlen stets frisch

p

Nagold.
Auf1. Febr. d. IS. habe ich iw

Auftragg-gk« doppelte Sicherheit
au pünktlichen Zinszählrr

auszuleihe«.
Rechtsauwalt Knödel.

»VI <t«n» krsseo. »o dleickt cki« xVLscti« UN iikLLel bei
c-svrLacv voo

Oldi dleoaeva «--iss« >VL»cke, odv« Heiden «in.
Surrten, odn» jecie Liljd- unli Lrdeil! ^ dsolul
nnecdgllUcd. »cdont üss Oevede unc! deviric«
»norme Lrepsrnl, »n 2elt. -Ordeii unri QelU-

UebereU erdLIUicd

llVidliVl Lo Oo . Oilssvlclsrk

Alle, in Zeitungen, Katalogen rc. angeküudigten oder von auswärtigen BuchhandluugSreifeudeu augrbotenea

find zu den Originalladevpreise«, ohne jede PortoberechMng schnellstens zu erhalten durch
!
>
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llgutseksr floNön-Vsksin.
Am Areitag, den 22. d. Hills, aöendsV-8 Mhr

findet im Saale des Berelu-Hause- (Calwerstraße) ein öffentlicher

Vortrag
Herrn Kapitäuleutaantd. R. v. Vvltkeln » aus Cattenstedt

verbunden mit
Vorführungen von Lichtbildern statt.

Hierzu ist Jedermann freundltchst eivgeladen.
— KintvitL fvei! —

Schulpflichtige Kinder töuurn nicht zugelafseu werden.
Ortsgruppe Nagold:Sckaible.

veMlM klottM-VtzMIl.
Am 23. Januard. Is . aöends7'/- Mr

findet im Saale de; Waldhornwirt Hummel i« Ebhauseu
ein öffentlicher

durch Herrn Kapitänlmtuavtd. R. von Beltheim ans Catteustedt
verbunden mit

Var/ülirllng von LMilier» rtsit.
Thema: Tie deuts e Kriegsfl «tte i« nationaler,

techuischer « wirtschaftlicher Beleuchtung.
Hierzu ist j dermaun frenndlichst einaeladen.

Eintritt frei!

Eine Katastrophe wie sie in der Geschichte der Menschheit
nur selten zu verzeichnen ist, hat die Einwohner von ßSiLiUei»

MÄ lLuLukrlei » betroffen!
^ Ganze Städte und Dörfer sind von einem Erdbeben teils
^trümmert , teils schwer beschädigt worden . Die Zahl der
Anwohner, welche ein jäher Tod ereilt , geht jetzt schon in die
chntausende. Nicht minder zahlreich werden die Verstümmelten
er sonst Verletzten sein. Das Elend ist unbeschreiblich,

baldige Hilfe geboten.
Wir wenden uns an den vielbewährten Wohltäügkeitssinn

unserer Mitbürger in Stadt und Land mit der Bitte um
kräftige Beisteuer zur Linderung der Not.

Stuttgart, den 30. Dezember 1908.
Zentralleilung des WohltätigkeitsvereiuS:

Geßlcr.

Die K. Pfarrämter und Schultheifieuämter
vollen vorstehenden Aufruf um Unterstützung der so schwer geschädigten
Einwohner von Sizilien und Kalabrien in ihren Gemeinden bekannt
geben. Geld-B ilräge eutgegeunehmeu und an die Amt-Pflege hier
hehufs Ablil feruug an das Kafseuamt der Zeutrallettuug des
WohliSüskeUsveremS eivfeade». Den Gemeinde« de- Bezirk-
toird uahegelegt, ihrers.its einen der Einwohnerzahl und den ökouo.
mischen Berhaltutffm der Gemeinde entsprechenden Beitrag zu gewähren.

Nagold, den7. Januar 1909.
K. Oderamt. K. evavgel. ll. kathol. Dekanatamt.Ritter . Römer. Reiter.

Auch dieG. W Z rtser' sche Buchhandlung nimmt Gaben entgegen.

Schwarzwälder Lederkohlen- und
Kärtemittel-Werke

Taunhauser «L Städele Nagold

kusm«lle MImdM
jede« Post«« -ege« Kaffe.

Offerte von Sammlern erboten.
Nagold.

Gedörrte

K. Forstamt Euzklösterle.

Uapier - Md
Meighokz-Derkauf

im schriftlichen Anfstreich
aus StaatSwaldI. Wanne 10, 12,
13, 50; II. Schöngaru4, 9, 10,
14. 15; Hl. Dietersberg4; VII.
Kälberwald2. 7, 18, 63. Rm:

Eichen: 21 Anbruch; Buchen: 23
Scheiter. 20 Prügel, 384 An¬
bruch; Nadelholz: 183 Roller, 12
Schüler, 9 Prügel, 825 Anbruch

Die Angebote auf dir einzelnen Lose
find in Geld pro Rm. avSgedrückt,
vom Bietenden unterzeichnet vnd ver¬
schlossen mit der Aufschrift„Angebot
auf Beigholz" bis spätestens

Freitag, deu SS. Januar
vor« . 1« Uhr

beim Forßamt ei»zur eichen, worauf
sofort im Gasthausz. „Waldhorn"
iu Euzklösterle die Eröffnung erfolgt,
welcherdc Bietenden auwohnen
können. Abfuhrtermin: 1. Juni
1909. Losverz ichrüffs und Offert¬
formulare nucntgeltuch durch das
Forstamt.

Nagold.
Samstag und Sonntag

de» 23. und 24. d. M.
Metzelstuvpe

wozu höflichst riuladet
Chr . Moser
z. gr. Baam.

Tannenzapfen
fi«d vom nächste« Donnerstag ab zn habe », ans Wunsch
»s Hans grlilsert

Nagold.
Wachsten Donnerstag

Bocks
braten
wozu frenndlichst einladet

Ungerichtz. „Stern".
Ebhauseu.

SamStag und Sonntag
Metzelxsuvpe.

wozu frmnel chst emladet
Chr . O tmar z. Tonne.

Emen

Pelzmantel
und«inen getragenen

Ueberzieher
verkauft.

Kartoffeln
sucht zu kaufe»

Wer? sagt die Exvrd. d. Bl.

OUr. « viKlv , VrlSesmevIiLnSIlliig.!

rVir smxksllen:
LdertersnLLLIlrnngen

llnmorlslisvke
Vross -Vorlräße

Unklknlisdis
AumoristiLL

i» rsiebsr
V«rr«iê iis»e xritis a»< fnrirlr».

L. HV. Lulaar 'seds
LLvblutnälnnK.

ver

-lsäkskrer-
Verein Ils - oili

hält am
Tsrmtsg » äan 24. Isn . sbenär von6 llkr sb

t« Saale der „Schwane" eine

Abendunterhaltung
' mit Tanz -

s unter Mitwirkung der Stadtkapelle,
Iwozu die pasflven und aktiven Mitglieder mit ihren w. Ange¬
hörigen sowie Freunde Md Göuner des Vereins frenndlichst

!eiugeladen werden.
> Der Ausschutz.

B
S
S
S
S
S
S
S
S
S
S
S
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Oberjettiugeu, 19. Jan. 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während des Krankseins und beim
Hinscheiden ms res liebe» Bat-rs, Bruders,
Schwieger- und Groß"at!:'S

LI ««Lvuxll
erfahre» durften, für die zahlreiche Leicheube- !

L-UML5MEL- glritung vou hier und auswärts, besonders auch
seitens der bürgerlichen Kollegien, des KircheugemeiuderatS und!

>der Freiwilligen Feuerwehr, für die trostreichen WortedrS Geistlichen
Iund deu schönen Nachruf des Ortsvorstehers, sowie für die Kranz- 1
spende des KircheugemeiuderatS sagen den herzlichsten Dank

die trauernde « Hinterbliebenen.

Am nächsten Donnerstu - d. SL Ja « , mittag - 1 Uhr
verkauft der Unterzeichnete in Göttel singen , OA. Horb

ea. SV—S« Ztr.

WM « M Mch»
— gut kingebracht—

Karl Leulei.
W -»g«er« str.

Nagold
s gutmövliertr

Zimmer
hat zu vermieten.

Friedrich Loch,
Schrekermstr.

Nagold.

Lehrlings-
Gesuch.

Eiueu kräftigen Jungen, welcher
Lust hat, das Schmied-Handwerk zu
erlernen, nimmt iu die Lehre
Joh Theurer . Schmiedmstr.

Ltsutdstro
foi-rdoim"L,"
Lisulvstrssnv 31.

V00 »q. r»»., - 0 rin«, oxiö.»

arrrro 278A
iewührt bei roten , tränenden Augen,
schwürigen , nach dem Schlafen
verklebten Augenlidern , chroni¬
sche» feuchten Angenentzündungen,
schwachen oder angestrengten Augen
(Flimmerchic. Schutzmarie gefi. beachten!

Wan »erlange »uidriicklich
das „ kv » ,«

tzlVeDef »». in gelber Verpackung.Zu haben in den meiste«
Apotheken h 1 — die

Flasche mit Gebrauchianiveisung. W» zu¬
fällig nicht erhältlich, gib» Depots aus^ao. krlmir, vkiil», «eillif0!iii 36

Ebhaufe»
Eine kleinere frdl.

Wohnung
mit 3 Zimm. uud Zubehör, auch
Gartemmteil hat zu vermiete».

E . Steife,
Möbelschreinrrei.

jelltlllis Ikvltsriv-
8p1v1vr.

erhalten kostenlos hochwichtige Mit¬
teilung (Rückporto erbeten).

Nagold.
Ein znm zwkitr« Mal hochträch-

tigeS, sehr schönes
Mutter.
schwein»

fehlerfrei , setzt dem Verkauf aus
Gottlob Koch, Stricker.

R»hrv»rf.
Unterzeichneter hat eia1'/«jähriges

M Fohl««
(Wallach) zu verkaufen

Christian Wal ».
Allrweil vrrgnüagll

«chwLbische» BoitragS- und
«ingbuch von««-. Holder.
Pret» Mark l.vo gebunden
K. W- Kaisev ' schr

Buchhandlung Nagold.
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